Der Supermarkt war wie alle Supermärkte auf der Welt um eine künstliche Piazza angelegt, farbige Lichter glitten über die Decke. Die Menschen, leer vom Einkaufen, ruhten sich in einer mir künstlichen Weintrauben geschmückten Pergola aus. Zwei große Jungen mir quadratisch geschnittenem Bürstenhaar glitten auf Rollbrettern über den Platz. 

Da sah Jasmin die Kinder. Sie standen vor der Glastüre des Spielsalons. Schrille Musik als Schutz für ein Vorhaben. Die zwei Madchen mir schwarzen Kleidern und Kleopatraaugen bargen etwas in den Händen. Sorgfältig, wie ein verletztes Tier, so hielten sie es. Die kleineren beugten sich darüber. Zigaretten im Mund. Sie griffen danach, bliesen und steckten sie sich wieder zwischen die Lippen. Einer der Jungen, ein dünnes Kerlchen mir Lackfrisur und neonfarbiger Sportbekleidung, klaubte eine Geldbörse aus der Hosentasche. Das Blau einer Banknote. Die Madchen schüttelten den Kopf. Sie ließen den Jungen an etwas riechen, stießen die andern weg, die ebenfalls ihre Nasen hinstreckten. 
